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Zur Qualitätssicherung der Fort- und 
Weiterbildung im Wundmanagement soll-
ten entsprechende Bildungseinrichtungen

gemäß ISO-Zertifizierung geprüft werden.
Eine staatlich autorisierte Akkreditierungs-

stelle überwacht die Durchführung von
Bildungsangeboten sowie nach erfolg-

reichem Abschluss einer Prüfung die 
Vergabe von entsprechend qualifizieren-

den Urkunden an die Teilnehmer. 

Breites Bildungsangebot 
mit Qualitätsunterschieden

Bedingt durch eine hohe Nach-
frage an entsprechenden Bil-
dungsangeboten ist auf dem
Gebiet der Wundversorgung in
den vergangenen Jahren eine
große Anzahl von Anbietern zu
verzeichnen.
Angesichts der oft stark ver-
nachlässigten Behandlung des
Themas Wundversorgung in den
medizinischen Curricula von
Hochschulen und Gesunden-
und Krankenpflege-Akademien
ist diese Entwicklung zunächst
sehr erfreulich, andererseits
entzieht sich ein frei organi-
siertes Bildungsangebot, wel-
ches für niemanden verpflich-
tend ist, derzeit jeglicher Art
geregelter Qualitätskontrolle.
Sowohl die Sicherstellung der
fachlichen Aktualität der dar-
gebotenen Inhalte als auch die
regelmäßige Überprüfung der
fachlichen Qualität im Bezug
auf Anwendbarkeit in der Pra-
xis, Erfolgsrate, Validierung,
wissenschaftliche Inhalte usw.,
ist jedoch bis heute dem einzel-
nen Bildungsanbieter überlassen. 

Dies kann in der Praxis mitun-
ter für die Anwender, umso
mehr aber für den Patienten,
fatale Folgen haben, insbeson-
dere dann, wenn Lehrinhalte
nicht dem aktuellen internatio-
nalen wissenschaftlichen und
klinischen Stand entsprechen.

Ein bewährtes Instrument der
Kontrolle von Bildungsangebo-
ten ist eine ISO-Zertifizierung
und/oder Akkreditierung. Der
Begriff der Akkreditierung be-
schreibt den Umstand, dass ei-
ne allgemein anerkannte Ins-
tanz einer anderen Instanz das
Erfüllen einer besonderen Ei-
genschaft bescheinigt. 
Das Wesentliche ist jedoch,
dass die Art und Weise einer
Zertifizierung und Prüfung ei-
nes Bildungsangebotes defi-
niert sein müssen. Dieser Arti-
kel soll dazu dienen, eine Über-
sicht der wichtigsten Begriff-
lichkeiten darzustellen.

Akkreditierung
Eine Akkreditierung ist ein un-
abhängiger Kompetenznachweis,
dass eine entsprechend akkre-
ditierte Institution kompetent
und fähig ist, bestimmte Tätig-
keiten durchzuführen. Diese Tä-
tigkeiten können im Bildungs-
bereich beispielsweise Prüf-,
Überwachungs- oder Zertifizie-
rungsaktivitäten sein. Institu-
tionen, welche nach erworbener
Akkreditierung derartige Tä-
tigkeiten durchführen, werden
als Prüf-, Überwachungs- oder
Zertifizierungsstellen bezeich-
net.
Speziell im Hochschulbereich
verfolgt die Akkreditierung
Ziele wie Sicherung der Qua-
lität von Lehre und Curricu-
lumsinhalten, Erhöhung der
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Transparenz von Lehrinhalten
und eine Verbesserung der Ver-
gleichbarkeit von Lehrinhalten.
Zu beachten ist jedoch, dass die
Akkreditierung alleine keine
Garantie für die internationale
Anerkennung eines Studiums-
abschlusses, und schon gar
nicht eine Berufsberechtigung
im Ausland darstellt.

Der Kompetenznachweis wird
erbracht, indem die akkreditie-
rungswerbende Stelle in einem
Begutachtungsverfahren gegen-
über der Akkreditierungsstelle
praktisch und theoretisch dar-
legt, dass sie in der Lage ist,
Abläufe konform einer Akkre-
ditierungsgrundlage durchzu-
führen.
Als Grundlage für eine Akkre-
ditierung kommen internatio-
nale Normen und nationale Ge-
setze in Frage, welche Anforde-
rungen an eine zu akkreditie-
rende Stelle zu stellen sind. 

Eine bedeutsame Akkreditie-
rungsgrundlage im Bereich der
Personalzertifizierung ist die
Norm ISO/IEC 17024: Allge-
meine Anforderungen an Stel-
len, die Personen zertifizieren.
Das Akkreditierungswesen in
Österreich ist durch das Akkre-
ditierungsgesetz (BGBl. Nr.
468/92 idgF.) geregelt. Die ein-
zige, legitimierte Akkreditie-
rungsstelle ist der Bundesmi-
nister für Wirtschaft und Ar-
beit. Begutachtungsverfahren
zur Erlangung einer Akkredi-
tierung werden durch entspre-
chend qualifizierte Beamte des
Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Arbeit geleitet.

Die formelle Erteilung einer
Akkreditierung erfolgt durch
Bescheide bzw. Verordnungen
und erteilt insbesondere das
Recht zur Führung der Be-
zeichnung „akkreditierte Stel-
le“, erlaubt die Ausstellung von
Ergebnisdokumenten als ak-
kreditierte Stelle und jenes zur
Nutzung diverser Akkreditie-
rungslogos. Beispielsweise wur-
de der TÜV Österreich durch
die Akkreditierungsverordnung

des BGBl. Nr. 309/2000 als
Stelle, welche Managementsys-
teme zertifiziert, akkreditiert.
Zur Aufrechterhaltung einer
bestehenden Akkreditierung ei-
ner Institution sind regelmäßi-
ge Berichtslegungen und Kon-
trollen in Form von neuerlichen
Überprüfungen durch die zen-
trale Akkreditierungsstelle er-
forderlich. Ziel ist die Feststel-
lung, ob die akkreditierte Stelle
die für sie geltenden Akkredi-
tierungsvoraussetzungen weiter-
hin erfüllt.

Die österreichische Akkreditie-
rungsstelle ist Mitglied im Mul-
tilateralen Agreement (MLA)
der Akkreditierungsstellen, wes-
halb Ergebnisdokumente ak-
kreditierter Stellen (Zertifikate,
Berichte, Gutachten usw.) welt-
weite Anerkennung besitzen.
Weiters gelten Ergebnisdoku-
mente akkreditierter Stellen als
öffentliche Urkunden.

Zertifizierung
Die Zertifizierung ist eine for-
melle Konformitätsbescheini-
gung durch einen unabhängi-
gen Dritten. Beispielsweise
kann eine Zertifizierungsstelle
als unabhängiger Dritter durch
ein Zertifikat zum Ausdruck
bringen, dass eine Person oder
eine Organisation fachkundig
ist, Tätigkeiten entsprechend
einer Zertifizierungsgrundlage
durchzuführen.
Als Zertifizierungsgrundlage
kommen Regelwerke oder aner-

kannte Lehren zum Tragen. Im
Bereich der Zertifizierung von
Organisationen ist die bedeut-
samste Zertifizierungsgrundla-
ge die internationale Norm ISO
9001:2000, welche Anforderun-
gen an Qualitätsmanagement-
systeme definiert.

Durch eine zuvor erfolgte Ak-
kreditierung erbringt eine Zer-
tifizierungsstelle den Nachweis,
dass auch sie kompetent ist,
derartige Konformitätsaussa-
gen zu tätigen.
Eine Prüfung ist ein techni-
scher Vorgang, der aus der Be-
stimmung von Kennwerten
(Antworten) besteht und gemäß
einer bestimmten Verfahrens-
weise durchzuführen ist. In na-
hezu allen Bildungssystemen
werden nach der Absolvierung
einer Ausbildung Kennwerte
von den Kandidaten nach be-
stimmten Verfahrensweisen
(Prüfungsbestimmungen) er-
mittelt. Die Ergebnisse dieser
Prüfungen dienen bei der Zerti-
fizierung von Personen der Zer-

Zusammenfassend kann gesagt werden, 
dass speziell im Bereich der Fort- und 
Weiterbildung von „Wundmanagern“ durch
eine Prüfung der spezifische Wissensstand
der Fachkräfte nachweislich ermittelt wird.

In der Vermittlung des modernen Wundmanagements spielt die Vakuumthera-
pie eine entscheidende Rolle, hier: offene Wunde (li.) und Anlage eines
V.A.C.-Verbandes plus Folie zur kontrollierten und sicheren Vakuumtherapie.
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tifizierungsstelle, also dem un-
abhängigen Dritten, als Grund-
lage dessen Zertifizierungsent-
scheidung.

Beispiel: Ein Zertifikat vom
WKZ – WundKompetenzZen-
trum®-Austria (KAMMERLAN-
DER-WFI Wundmanagement)
bescheinigt mit dem Titel „Zer-
tifizierter Wundmanager®“ oder
als Abkürzung „ZWM®“ die
Fachkenntnis einer Person.
Diese Bezeichnung ist patent-
rechtlich geschützt und wird
von der Akademie für Gesund-
heits- und Pflegeberufe des
österreichischen Gesundheits-
und Krankenpflegeverbandes,
LV Steiermark verliehen.
ZWM® darf offiziell als zusätz-
licher fachlich spezifischer
Qualifikationsnachweis nach
Dipl. Sr./Pfl. bzw. Dr. med. ge-
führt werden und ist auf inter-
nationaler Ebene gültig.

Das WundKompetenzZentrum®-
Austria selbst erbrachte in ei-
nem Zertifizierungsverfahren

den Nachweis, dass es qualifi-
ziert ist, seine Abläufe gemäß
einer anerkannten Zertifizie-
rungsgrundlage, nämlich der
internationalen Norm ISO
9001:2000 (Qualitätsmanage-
ment), für die Fort-/Weiterbil-
dung ZWM® durchzuführen.
Diese Fähigkeit wurde durch
die Zertifizierungsstelle des
TÜV Österreich bestätigt. Der
TÜV Österreich ist als Stelle,
welche Managementsysteme
zertifiziert, durch den Bundes-
minister für Wirtschaft und Ar-
beit, Wien akkreditiert.

Fazit

Es ist generell wünschenswert,
dass wissenschaftliche, inter-
disziplinäre besetzte Fachge-
sellschaften wie die Austrian
Wound Association (AWA),
Deutsche Gesellschaft für
Wundheilung und Wundbe-
handlung e. V. (DGfW) und
Swiss Association for Wound
Care (SAfW) eine unabhängige
Prüfstelle etablieren, welche

die fachlichen Inhalte und di-
daktischen Konzepte von Bil-
dungsanbietern im Bereich
Wundmanagement überprüfen.
Dies ist erforderlich, um eine
unabhängige Begutachtung
durchführen zu können. 

Ebenso vorstellbar und wün-
schenswert sind freiwillige uni-
versitäre Überprüfungen der
Kursinhalte, um beispielsweise
den akademischen Grad eines
Bachelor of Science (BSc) zu
erreichen, welcher in Öster-
reich gemäß § 88 Abs. 2 Uni-
versitätsgesetz 2002 dem Na-
men nachzustellen ist. Als „Ba-
chelor“ wird in den USA und
Europa der erste akademische
Abschluss eines meist praxisbe-
zogenen Studiums bezeichnet. 

Bachelor- und Mastergrade
können von Universitätslehr-
gängen, Privatuniversitäten
oder Fachhochschulen verlie-
hen werden. Im letzen Fall
muss jedoch in Österreich,
nicht jedoch in Deutschland,

Wesentlicher Inhalt von Fort- und Weiterbildungen im Wundmanagement sind die Klassifizierung 
der Wunde nach Schweregrad sowie die nach Wundstadien richtige Zuordnung therapeutischer Möglichkeiten. 
Nur so lässt sich qualifiziertes Wundmanagement durchführen.
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Zuordnung der
lokaltherapeutischen
Möglichkeiten
nach Wundstadien
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der Zusatz (FH) geführt wer-
den.
Um Interessenskonflikte und
rechtliche Unklarheiten zu ver-
meiden, ist zu beachten, dass
Kursanbieter und Prüfinstan-
zen für Kursanbieter strikt zu
trennen sind.

Von einem vertrauenswürdigen
Kursanbieter sollte also zweier-
lei erwartet werden: 
– einerseits ein Qualitätsnach-

weis auf ISO 9001:2000 (Ba-
sis) und

– andererseits davon unabhän-
gig eine fachlich inhaltliche
Prüfung durch ausgewiesene
Experten aus dem Bildungs-
bereich Wundmanagement
(siehe dazu Inhalte des Curri-
culums Wundmanagement –
zur Veröffentlichung ange-
nommen 09/2005).
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In der Zeitschrift befindet sich 
an dieser Stelle eine Anzeige!
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